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Grundriss Duplex-Atelier 3-Zi 110m2  1:100

Visualisierung Duplex-Atelier mit Blick in den Hof mit privatem Vorgarten

Grundriss Duplex-Atelier 2-Zi 82m2 mit zumietbarer
Gewerbefläche auf die Gasse  1:100
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Städtebauliche Analyse

Gesamtareal ‚amRietpark‘
Das Gesamtareal ‚amRietpark‘ ist eines der grossen Entwicklungsgebiete im sich stark 
verändernden Limmattal. Die städtebauliche Disposition ist eng verknüpft mit dem 
Umstand, dass sich hier ein ehemals peripheres Industriegebiet zu einem lebenswer-
ten, stadtnahen und mit ÖV gut erschlossenem Stadtteil verwandelt. Mit der Mas-
terplanung gelang es, den ‚Genius Loci‘ des Gevierts in das neue Stadtquartier zu 
übertragen. Das Areal wird zu einem spannenden Beitrag der Stadtentwicklung im 
Limmattal.

Betrachtungsperimeter
Die städtebauliche Haltung des vorliegenden Projekts generiert sich aus Betrach-
tungen über das gesamte Areal ‚amRietpark‘ (Geistlich- und Färbi-Areal) und seiner 
Umgebung. Im Sinne der Gestaltungsplanrichtlinien wird „Vorhandenes gestärkt“.
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Untergruppen von Baufeldern
Das Areal ‚amRietpark‘ wird massgeblich geprägt durch den langgezogenen Park, 
welcher sich durch das ganze Areal als Rückgrat zwischen der Wiesenstrasse und der 
Brandstrasse ausdehnt. Um diesen gruppieren sich die Gebäudekörper bzw. Baufel-
der. Sie lassen sich in drei Untergruppen einteilen:

• Hochhäuser (Ikonen)
Vier präzise gesetzte Hochhäuser bilden Orientierungspunkte und verankern das 
Areal grossräumig.

• Aufreihung von Baukörpern
Zwischen dem Rietpark und der Brandstrasse reihen sich Baukörper in einer Flucht 
auf. Im Bereich des Färbi-Areals sind es in Nutzung und Volumetrie hybride Bau-
körper. Diese bestehen aus ‚stehenden‘ Gebäuderiegeln mit Wohnungen und drei-
geschossigen ‚liegenden‘ Sockeln mit Gewerbe- und Wohnnutzung. Dieses lineare 
Bebauungsmuster setzt sich auf dem Geistlich-Areal mit drei weiteren Baukörpern 
von anderen Typologien fort, welche sich aus Wettbewerbsverfahren auf Basis des 
Gestaltungsplans ergeben haben.

• Vier ‚individuelle‘ Baufelder
Vier freistehende, weniger streng aufgereihte, teilweise sehr grossmassstäbliche Bau-
felder flankieren den Rietpark im Süden. Sie generieren in sich ihre eigene individu-
elle Ordnung. Aber auch hier weisen die Volumen gegenüber dem Park (Baufelder 
von EM2N und E2A) die für das Geviert charakteristischen in der Höhe abgestuften 
Fassaden auf. 

Charakter der Baukörper und Verhältnis zum Rietpark: Silhouette und räumli-
che Verschränkung
Aufgrund dieser übergeordneten Regel der abgestuften Volumen entsteht entlang 
dem Rietpark eine mehrheitlich bewegte Silhouette. Diese verleiht dem Areal einen 
eigenständigen Charakter und lässt die Baukörper über die Arealgrenze hinaus mit 
den angrenzenden, teilweise grossmassstäblichen Gewerbe- und Industriebauten 
kommunizieren. 
Über den Sockelbauten weitet sich der Rietpark auf und verwebt sich räumlich mit 
den angrenzenden Gebäuden. Es entsteht eine zusätzliche Grosszügigkeit und Of-
fenheit. Gleichzeitig profitieren die Wohnungen in der Tiefe der Perimeter von den 

Qualitäten des Parks. Im Süden des Parks ist die Höhenabstufung besonders wichtig. 
Sie verhindert eine zu starke Verschattung des Parkes was sich positiv auf die Bepflan-
zung und die Aufenthaltsqualität auswirkt.
 

Der Rietpark
Der Rietpark teilt sich in zwei Abschnitte mit unterschiedlichen Typologien auf. Im 
Abschnitt Färbi-Areal zeichnet der Rietpark eine Typologie von grünen Inseln im 
chaussierten Meer. Die Gebäude liegen an der Chaussierung. Der Park ermöglicht 
somit, alle EG-Nutzungen direkt zu erschliessen und macht keinen Unterschied 
zwischen offener und geschlossener Fassade. Bei Gebäuden mit vielen Öffnungen 
(Ein- und Ausgängen) funktioniert das gut, wirkt aber bei geschlossenen Fassaden 
ohne Ausgänge etwas kahl und unmotiviert.
Im Geistlich-Areal kehrt sich diese Logik um: Scharf gezogene Wegverbindungen 
verknüpfen die unterschiedlichen Eingänge auf einer grünen Grundlage. Unter-
schiedliche Wegbreiten mit unterschiedlichen Materialien erschliessen hierarchisch 
die Baufeldzugänge. Die Gebäude liegen grundsätzlich im Grünen.

Städtebauliches Konzept

Volumen: öffentlicher Platz und Gasse / geschütze Höfe
Die Volumetrie besteht aus einem 8-geschossigen Mäander der sich zwischen Riet-
park und Gleisfeld vor und zurück schlängelt. Dabei werden Teile fehlenden Pixeln 
gleich ausgelassen und parkseitig durch 3-geschossige Füllstücke ergänzt. Es entste-
hen so zwei ruhige, dem Park zugewandte und geschützte, teiloffene Höfe und in der 
Mitte des Baufeldes ein offener und öffentlicher Raum als Verbindung und Zugang 
zum Gesamtareal. Dieser öffentliche Bereich wird massgeblich geprägt durch die 
eingestellte Eventhalle und die Gewerbenutzungen im Erdgeschoss.

öffentlicher Platz und Gasse: Auftakt / Verbindung / Gesicht
Das Baufeld übernimmt durch seine Lage am Gleisfeld und Endpunkt der Gleis-
unterführung wichtige Funktionen. Es ist durch die Unterführung Ankunftsort der 
Zugreisenden in das Gesamtareal und Verbindungsort mit den gegenüberliegenden 
Teilen von Schlieren. Zudem ist es gegenüber der höchstfrequentierten Zuglinie 
nicht nur ein wichtiger Teil der Erscheinung des Geistlichareals sondern auch Teil des 

Gesichts von Schlieren.
Städtebaulich wird auf diese funktionalen und repräsentativen Anforderungen mit 
der Ausbildung eines Platzes reagiert. Er ist der Auftakt zum Gesamtareal und mit 
der anschliessenden Gasse die Verbindung zum Rietpark und anliegenden Gebäuden 
und Nutzungen.
In den angrenzenden Erdgeschossen (Wiesenstrasse, Platz, Gasse) befinden sich die 
öffentlichen Nutzungen und beleben den öffentlichen Raum: Eventhalle, Hotel, 
convenience shop, Velowerkstatt und weitere Gewerbeflächen. Die Gasse wird mass-
geblich durch die kleinteiligen Gewerbeflächen (kombinierbar mit den angrenzenden 
Duplexateliers) und die Eventhalle geprägt.

geschützte Höfe: Erschliessung der Wohnnutzungen / Adressbildung / Aufent-
haltsbereich
Vom Gleisfeld abgewandt und gegen den Rietpark schauend, liegen die zwei geschüt-
zen Höfe. Diese halböffentlichen Bereiche werden mittels der Durchgänge erreicht, 
welche auch die feingliedrige Durchwegung des Areals ermöglichen. Die Duplexate-
liers (EG und Mezzanin) und die Wohnungen (Obergeschosse) werden zentral über 
diese Höfe erschlossen.
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Visualisierung Küche mit Balkon zum Rietpark
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Es entsteht eine klare Adressbildung: Zugang zu den Wohnnutzungen ab den ge-
schützten Höfen, Gewerbe und öffentliche Nutzungen von Aussen über den Platz/
Gasse/Wiesenstrasse.

Gebäude

Gebäudestruktur und Nutzungsverteilung
Der lineare Charakter des Gebäudemäanders führt sich in der inneren Struktur fort. 
Eine Mittelzone übernimmt die funktionale und räumliche Erschliessung der Zim-
merschichten. Diese einfache Anordnung übernimmt den Charakter der auf dem 
Areal vorherrschenden rigiden bzw. einfachen Strukturen. Die Einfachheit der Statik 
und die geringen Spannweiten ermöglichen eine kostengünstige und ressourcenscho-
nende Bauweise, ohne eine bestimmte Konstruktionsweise zu bedingen. Die Wände 
sind aufgeteilt in tragende und nichttragende Struktur. Dies ermöglicht eine langfris-
tige Grundriss- und Nutzungsflexibilität.

Geschosswohnungen
Nutzungsneutrale Wohnräume von leicht variierender Grösse in Kombination mit 
Wohnküchen ermöglichen eine hohe Flexibilität und zielen auf ein breites Zielpu-
blikum in verschiedenen Lebenslagen ab (z.B. Wohngemeinschaften). Das jeweils 
grösste ‚Zimmer‘ (potentielles Wohnzimmer) steht in direktem räumlichen Bezug zur 
Küche. Dies ermöglicht eine gute Nutzbarkeit als Familienwohnung. Um das Woh-
nungsangebot zusätzlich und langfristig variieren zu können, sind die Trennwände 
zwischen den Küchen und den potentiellen Wohnräumen nichttragend ausgebil-
det. Die Grundrisse sind einfach in Wohnungen mit grossen zusammenhängenden 
Wohn-Essbereichen wandelbar.
Fast alle Wohnungen haben eine zweiseitige Ausrichtung (ost-west, entlang der Wie-
senstrasse nord-süd) und profitieren auf der einen Seite direkt und auf der Hofseite 
über den halboffenen Hof indirekt vom Rietpark.

Wohnateliers
Nebst den Gewerbenutzungen gegenüber den öffentlichen Räumen sind im Erd-
geschoss und Mezzanin Duplexwohnateliers angeordnet. Sie sind direkt über eine 

private Vorzone ab den Höfen erschlossen. Der Küchen- und Wohnbereich ist jeweils 
durch den Gebäudekörper gesteckt und verfügt so zusätzlich über einen Bezug zum 
Rietpark. Die privaten Räume (Schlafzimmer) liegen einsichtsgeschützt im Mezza-
nin.
Die Ateliers im östlichen Hof entlang der Gasse haben zusätzlich die Möglichkeit 
einer direkt zugänglichen Gewerbefläche.

Gewerbeflächen und Eventhalle
Die Gewerbeflächen sind gegen den Platz, die Gasse und entlang der Wiesenstrasse 
angeordnet und beleben die öffentlichen Räume. Die Halle liegt zentral an Gasse 
und Platz und ist räumlich und funktional mit den Gastronomieflächen und dem 
Hotel verbunden. Die Halle kann auch in Dritteln betrieben werden, welche jeweils 
über eine interne Erschliessung und einen Bezug zur Gasse hin verfügen.

Infrastruktur: Velostation und Unterführung
Die öffentliche Velostation ist ab der Wiesenstrasse über eine Rampe und ab der 
Unterführung mit Verbindung zum Bahnhof erreichbar.

Umgebungsgestaltung
Das Quartier ‚amRietpark‘ bildet das neue Tor zu Schlieren Nord. Durch grosse 
bauliche Veränderungen entsteht hier gegenwärtig und in naher Zukunft ein neues 
Stadtquartier.
Die Haupterschliessung des neuen Projektgebiets funktioniert von Süden her über 
den grossen Platz. Der Öffentlichkeitsgrad nimmt von hier aus in der Gasse und zu 
den Innenhöfen hin ab und wird auch in der Ausgestaltung kleinteiliger.
Das Erscheinungsbild der Siedlung wird maßgeblich durch den locker mit Bäumen 
bestandenen Streifen entlang der Wiesenstrasse geprägt. Der Bereich bildet eine 
ansprechende neue Stadtkulisse für den Norden Schlierens und dient gleichzeitig als 
einladende Visitenkarte der Siedlung. Das Band grenzt den Platzbereich der Siedlung 
räumlich von der Straße ab und übernimmt eine Art Filterfunktion für den Zugang 
in die Siedlungsumgebung. Mit den entlang der Strasse eingeplanten Kurzzeitpark-
plätzen und Veloabstellplätzen bildet er eine klare Schnittstelle zwischen MIV und 
Langsamverkehr. 

Die Personenunterführung hin zum Bahnhof gewährleistet eine hindernisfreie An-
bindung der Siedlung an den Öffentlichen Verkehr und fungiert als wichtiges Binde-
glied zwischen der Siedlung und dem bestehenden Zentrum von Schlieren. Der über 

die Treppenaufgänge und den Lift der Unterführung erreichbare Platz bietet Bewoh-
nern wie auch Besuchern des Rietparks einen großzügig gestalteten Ankunfts- und 
Begegnungsraum. Weiträumig geplante Erschliessungsflächen für Fußgänger und 
Velofahrer eröffnen kombiniert mit den hauptsächlich publikumsorientierten Erdge-
schossnutzungen Räume für ein geschäftiges und geselliges Miteinander. 

Während den Sommermonaten wird die Platzfläche zusätzlich von einem Wasserspiel 
aktiviert. Dieses lädt auf eine erfrischende Abkühlung ein und trägt so zusätzlich zur 
Belebung des Platzes bei. 

Die chaussierte Mitte des Platzes dient der Aussenbestuhlung des im naheliegenden 
Erdgeschoss vorgesehenen Restaurants und für anderweitige temporäre Nutzungen. 
Der Bereich wird somit als Zentrum des Platzes lesbar und bildet neben den viel 
frequentierten Durchgangsräumen einen Aufenthaltsraum und Treffpunkt. 

Über die öffentliche Gasse gelangen Besucher in den angrenzenden öffentlichen 
Park. Gleichzeitig wird der Raum zum Ort des Austauschs für Gewerbetreibende, 
Bewohner und Passanten. Ein mit Kletterpflanzen bewachsenes Drahtseilgeflecht 
überspannt den Bereich. Das halbtransparente Blätterdach begrenzt den Raum in der 

Vertikalen und verleiht der Gasse damit ihren eigenständigen Charakter. Durch die 
nächtliche Beleuchtung der Gasse entsteht in Kombination mit der vertikalen Begrü-
nung eine einzigartige Atmosphäre.  

Bewohner der Siedlung gelangen über Durchstöße in den Gebäudevolumen in die 
gemeinschaftlichen Bereiche der Siedlung. Kinderspielplätze, Gemeinschaftsflächen 
und Quartierplätze im Zentrum der Höfe dienen als Austauschplattform und Begeg-
nungsräume. Diese Flächen bieten Möglichkeiten für eine gemeinsame Aneignung 
durch die Bewohnerschaft. Ein Netz an Erschliessungsflächen verknüpft diese hal-
böffentlichen Bereiche im Zentrum der Innenhöfe mit den privaten Vorbereichen 
der Ateliers. Ortbetonbänke grenzen die von den Erdgeschossbewohnern individuell 
bespielbaren privaten Außenräume räumlich von den gemeinschaftlichen genutz-
ten Bereichen ab. Zugleich dienen sie als Sitzgelegenheiten und somit als Vermittler 
zwischen den genannten Öffentlichkeitsgraden. Die klar gemeinschaftlich nutzbaren 
Innenhöfe bilden somit einen deutlichen Kontrast zu der öffentlich nutzbaren um-
gebenden Parklandschaft und den sehr öffentlich gestalteten Bereichen zwischen den 
beiden Gebäudevolumen. 

Erschliessung
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Asphalt

Pflegeextensive und ökologisch 
wertvolle Blumenwiese 

Zufahrt AEH
2 Spuren

Schotterrasen

Baumpflanzungen in 
Chaussierung mit Velobügeln

Bestehender Spielplatz

Aussenkante AEH

Bahnhof Schlieren
Perron mit Zugang Unterführung

Pflanztrog
+0.45m

Pflanztrog
+0.45m

Pflanztrog
+0.45m

Pflanztrog
+0.45m

Asphalt

Asphalt

Schotterrasen

Baumpflanzungen in 
Chaussierung mit Velobügeln

Baumpflanzungen in 
Chaussierung

Aussenkante Unterführung Bahnhof

Platz

Quartierplatz
Aufenthaltsbereich mit Sitz- 
und Spielgelegenheiten auf 
Chaussierung

Gemeinschaftsfläche 
Stellfläche für Hochbeete, Blumentöpfe 
etc. auf Chaussierung, Individuell durch 
Bewohner aneigbar und nutzbar

Ortbetonbank
+0.45m

Ortbetonbank
+0.45m

Ortbetonbank
+0.45m

Blätterdach
Mit Kletterpflanzen 
begrünte Drahtseile

Wasserspiele

Pflanztrog 
Kletterpflanzen
+0.45m

Pflanztrog 
Kletterpflanzen
+0.45m

Aufgang Unterführung
Bahnhof

Aufgang Lift 
Unterführung
Bahnhof

Zugang Velostation 

Pflanztrog 
Grossbäume in Pflanztrog mit 
Unterbepflanzung 

Pflanztrog 
Grossbäume in Pflanztrog mit 
Unterbepflanzung 

Asphalt

Gemeinschaftsfläche und 
Quartierplatz
Individuell durch Bewohner aneigbar 
und nutzbar, Stellfläche für Hochbeete, 
Blumentöpfe etc. und Aufenthaltsbereich 
mit Sitz- und Spielgelegenheiten auf 
Chaussierung 

Pflanztrog 
Grossbäume in Pflanztrog mit 
Unterbepflanzung 

Private Aussen-
räume Ateliers 
Ortbetonbank als 
Einfriedung, 
Sitzbank und Stellfläche 
für Blumentöpfe 
auf Chaussierung

Asphalt

Asphalt

Ortbetonbank
+0.45m

Ortbetonbank
+0.45m

Pflegeextensive und ökologisch 
wertvolle Blumenwiese 

Bestehende Spielflächen

Bestehende Parkplätze

Private Aussen-
räume Ateliers 
Ortbetonbank als 
Einfriedung, 
Sitzbank und Stellfläche 
für Blumentöpfe 
auf Chaussierung

Kleinkinderspielplatz 
Sandkasten und Spielturm auf 
Fallschutzkies

0 1 2 3 4 5
NSituation Erdgeschoss   1:200
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EG

UG

5.OG

4.OG

MEZ

1.OG

2.OG

3.OG

6.OG

Atelier 1.5Zi
50.5

15.5

20.0

15.5

zuschalt. Gewerbe 2

zuschalt. Gewerbe 3

Gard/Du

14.0

23.8

14.2

17.8

1-ZiWhg
38.3

Atelier 3.5 Zi
86.0

15.5

20.0

15.5

22.6

14.2

15.5

20.0

15.5

Atelier 4.5-Zi
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1-ZiWhg
45.6

22.6

14.2

17.2

37.2

15.3

23.2

18.9

14.3
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1-ZiWhg
45.6

22.6

14.2

19.3

13.8
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dupl. 3Zi
91.9

19.3

13.8
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13.8
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19.3

13.8
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dupl. 3Zi
91.9

16.4

16.1

18.6

16.3

15.9

Luftraum

Sport/ Yoga/ Veranstaltungen

14.7

17.8

27.3

22.4

17.8

20.715.9

14.7

15.9

25.6

19.0

16.6

15.4 19.3

13.8

Atelier 
dupl. 3Zi
91.9

19.3

13.8

Atelier 
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91.9

Atelier 1.5Zi
49.0

14.5

14.2

23.8

23.0

18.5

12.8

15.0

21.817.2

18.8

29.9

20.417.2

17.0

16.7

21.1

16.7

1-ZiWhg
47.4

24.0

14.2

18.5

18.9

14.3

19.8

12.8

14.4

22.3

Atelier 4.5-Zi
112.3

12.8

16.9 14.916.2

27.4

97.7

Atelier 4.5-Zi
112.3

12.8

16.914.9 16.2

27.4 17.0

47.211.7

15.0

44.2

6.2 (K)
7.0 (K)

6.4 (K) 6.4 (K)8.0 (K)6.4 (K)

15.6 13.7 16.614.4 13.714.4

2-Zi-Whg
59.6

13.915.5

16.3

2-Zi-Whg
59.7

2-Zi-Whg
62.4

2-Zi-Whg
64.2

16.6 14.814.615.817.1

15.716.7

43.5

Gard/Du
43.5

WC
8.3

Gard. Lehr.
17.5

Gard/Du
49.4

WC
13.1

41.3
Gard/Du

WC
24.7

78.8

116.8

Atelier 3.5 Zi
94.8

Atelier 3.5 Zi
95.0

Atelier 3.5 Zi
89.3

44.4

6.2 (K)

11.7

14.342.944.516.748.8

17.6

5er-6er-Cluster
228.7

19.516.018.6

16..3

15.7

16.1

12.7

12.7

40.9

15.817.1

15.716.7

29.6

21.4

18.3

22.3

21.6

18.3

20.6

19.9

18.3

12.7

Luftraum Halle

11.8 (K) 9.5 (K)
Keller Whg
41.1

Atelier 
dupl. 1Zi
61.2

Atelier 
dupl. 2Zi
78.8

Atelier
dupl. 1Zi
57.8

Atelier 
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117.4
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86.0
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84.6
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98.9
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128.6

Atelier 
dupl. 4Zi
119.6

Atelier
dupl. 3Zi

113.5

Atelier
dupl. 3Zi

106.0

Atelier
dupl. 3Zi

97.4

Atelier
duplex 3Zi
114.1

Atelier 
duplex 2Zi
90.3

Atelier 
duplex 2Zi
82.9

Atelier 
duplex 3Zi
106.8

Atelier 
duplex 2Zi
87.8

Atelier 
duplex 2Zi
86.7

Atelier 
dupl. 2Zi
80.3

Atelier
dupl. 2Zi

80.3

Atelier 
dupl. 3Zi
104.1

Atelier
dupl. 3Zi

104.1

Atelier
dupl. 3Zi

104.1

1-ZiWhg
45.6

Atelier
dupl. 2Zi

80.3

Atelier 3.5 Zi
78.2

A

B

A

B

C
C

D
D

Nutzungsverteilung Regelgeschoss 1. - 6. OG

Nutzungsverteilung Mezzanin

Nutzungsverteilung Erdgeschoss

Nutzungsverteilung Schnitt

Wohnen

Wohnarbeiten/Wohnatelier

Gewerbe

Verkauf

Gastronomie/Hotel

Gewerbeflächen zuschaltbar

Halle

Gewerbe zum Park

Werkstatt/Hauswart

Hotelzimmer

Erschliessung
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Grundriss Mezzanin   1:200
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3. OG

4. OG

5. OG

6. OG
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14.2

19.4
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82.1

13.7

24.2

24.0

24.8

18.5

18.5

5 Hotelzimmer
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13.4
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13.7
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15.6

14.5
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13.7
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3-ZiWhg
85.0
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15.3

17.2
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14.3
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93.9
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73.8

15.2

14.7
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13.9
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17.4
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55.9
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72.7

14.1
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15.7
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16.4
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101.5
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14.1
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72.7 

14.0

14.7

15.0

14.8

15.7

13.6

13.0

17.0

13.5

2-Zi-Whg
58.9

13.913.415.0

18.916.6 19.0

4-ZiWhg
101.5

13.7 14.1

2-Zi-Whg
55.9

3-ZiWhg
72.7 

14.1

14.6

14.5

14.4

15.7

14.6

13.0

4-ZiWhg
94.7

3-ZiWhg
80.7 

17.5

15.4

15.5

13.3

14.7

17.3

14.5

14.1

17.9

4-ZiWhg
94.6

3-ZiWhg
75.6

15.4

15.5

15.5

13.3

14.7

15.8

14.4

13.4

17.9

2-Zi-Whg
59.1

13.9

13.4

15.0

18.9

16.6

19.0

4-ZiWhg
101.5

13.7

14.1

2-Zi-Whg
57.0

13.4

13.4

14.1

19.4

17.0

16.0

3-ZiWhg
83.8

13.7 17.7

24.3

3-ZiWhg
89.9

6.2 (K)

20.1

24.3

3-ZiWhg
93.8

6.2 (K)

27.6 24.7 21.2 26.3

15.1 13.7 14.3 14.3 13.7 15.1

2-ZiWhg
63.9

2-ZiWhg
57.5

2-ZiWhg
61.2

2-ZiWhg
65.3

14.3 14.3

11.7

14.214.3

12.3

4-ZiWhg
92.1

3-ZiWhg
72.7

14.0

14.7

15.0

14.8

15.7

13.6

13.0

17.0

13.5

17.7

24.4

3-ZiWhg
89.9

4.5-ZiWhg
116.3

6.2 (K)

18.6 17.3

37.4

15.6

11.5

14.3

A

B

A

B

C
C

D
D

1-Zimmer

2-Zimmer

3-Zimmer

4-Zimmer

Clusterwohnungen

Wohnateliers 1-geschossig

Wohnateliers duplex

Wohnungsmix

total Wohnungen

total Wohnateliers

total Wohnungen + Wohnateliers

8

124

119

58

5

314

10

41

51

365

Anzahl

Hotelzimmer 30

Gewerbe

Hauptnutzfläche

total Hauptnutzfläche

4'600

33'430

m2

13.7%

100%

%

Wohnen 28'830 86.3%

1-Zimmer

2-Zimmer

3-Zimmer

4-Zimmer

Clusterwohnungen

Wohnateliers 1-geschossig

Wohnateliers duplex

Wohnungsmix

total Wohnungen

total Wohnateliers

total Wohnungen + Wohnateliers

8

124

119

58

5

314

10

41

51

365

Anzahl

Hotelzimmer 30

Gewerbe

Hauptnutzfläche

total Hauptnutzfläche

4'600

33'430

m2

13.7%

100%

%

Wohnen 28'830 86.3%
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Grundriss Regelgeschosse 1. - 6. OG   1:200

Schema Wohnungsmix 1. - 6. OG
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Velostation 372 VAP

Opt. 1 Anschluss
an Baufeld C2

Opt. 2 Anschluss
an Baufeld C2

Opt. 3 Anschluss
an Baufeld C2
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ABL über Bad/
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DACHAUFBAU
Extensive Begrünung 100mm
Vlies
Dichtungsbahnen, 2-lagig 10mm
Gefällsdämmung, 20-100mm
Wärmedämmung 220mm
Dampfbremse
Recyclingbeton 260mm
Beton lasiert

BODENAUFBAU WOHNGESCHOSSE
Parkett 20mm
Unterlagsboden, inkl. Bodenheizung 60mm
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung 20mm
Recyclingbeton 280mm
Beton lasiert

BODENAUFBAU UG
Überzug 50mm 
Recyclingbeton 280mm
Magerbeton 50mm

AUSSENWANDAUFBAU (von innen)
Abrieb 25mm
Beton 180mm
Wärmedämmung  260mm
Hinterlüftung 40mm
Wellen-Profilblech Alu eloxiert 25mm
auf Unterkonstruktion 30mm
dazwischen Lisene (Grid) Breite 340mm
vorfabriziertes Betonelement 150mm

+21.62

+18.64

+15.66

+12.68

+9.70

+6.72

+3.59

±0.00 = 391.65 m.ü.M.

-2.90

+25.00

Holzmetallfenster, 3-fach IV-verglast
Metall aussen Alu eloxiert

AUFBAU BEREICH FENSTER

horizontales vorfabriziertes Betonelement

Staketengeländer feuerverzinkt

ZIP-Senkrechtmarkise, Stoff

Vorhangbrett

BODENAUFBAU EG
Unterlagsboden, inkl. Bodenheizung 100mm
Trennlage
Trittschalldämmung 20mm
Dämmung PUR 100mm
Recyclingbeton 280mm
Dämmung Thermoplus 120mm

BODENAUFBAU WOHNGESCHOSSE
Parkett 20mm
Unterlagsboden, inkl. Bodenheizung 60mm
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung 20mm
Recyclingbeton 280mm
Beton lasiert

Stoffvorhang

Glasbausteine

Fallarmmarkise, Stoff

Bereiche mit Brüstung, Abdeckung Alu eloxiert
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Velostation 372 VAP
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an Baufeld C2
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Diagramm Lärmschutz

Grenzwerte Tag/Nacht eingehalten

Küchen, Grenzwerte am Tag eingehalten
in der Nacht nicht anrechenbar

Grenzwerte Tag/Nacht überschritten
(max. 1/3 der Räume bei Ausnahmeregelung)

Grenzwerte Tag eingehalten / Nacht überschritten

Grenzwerte Tag/Nacht überschritten

Ruhige Balkone ≥ 6.0m2

tragende Struktur

nichttragende Wände
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 Gut&Schoep Architekten GmbH + BRYUM GmbH + Kopitsis Bauphysik AG + GMS Partner AG      Studienauftrag zur Entwicklung für eine Wohnüberbauung auf dem Baubereich B3, Geistlich-Areal, Schlieren      Abgabe Stufe 2Schmelzpunkt amRietpark

Fassade
Die Fassade ist aus einfachen linearen vorgehängten Betonbändern aufgebaut, welche 
sich einem Netz gleich um die Gebäudekörper spannen und diese ästhetisch zusam-
menbinden. Aus dieser Logik sind die Balkone und hofseitigen Vordächer entwickelt. 
Dieses Netz kann relativ flexibel auf funtkionale Anforderungen reagieren und mal 
grössere oder kleinere Felder ausbilden. Aufgefüllt ist das Netz einerseits mit den 
Öffnungen/Fenstern und andererseits mit hinterlüfteten Teilen in Wellblech. Im Be-
reich der Treppenhäuser ermöglichen Glasbausteine mit einer Öffnung die natürliche 
Belichtung und den Ausblick.
Als „sekundäres“ Material für die Füllungen sind auch andere Materialien oder PV-
aktive Füllungen (Photovoltaik) denkbar.
Die Fassade ist einfach und robust aufgebaut. Es kann von einem guten Alterungs-
verhalten bei geringem Unterhaltsaufwand ausgegangen werden.

Diagramm Lärmschutz

Grenzwerte Tag/Nacht eingehalten

Küchen, Grenzwerte am Tag eingehalten
in der Nacht nicht anrechenbar

Grenzwerte Tag/Nacht überschritten
(max. 1/3 der Räume bei Ausnahmeregelung)

Grenzwerte Tag eingehalten / Nacht überschritten

Grenzwerte Tag/Nacht überschritten

Ruhige Balkone ≥ 6.0m2

Lärmschutz

Energieerzeugung und Gebäudetechnik

Energieerzeugung und -management
Eine zentrale Grundwasserwärmepumpe versorgt über ein Niedertemperaturnetz 
die einzelnen Gebäudeteile/Unterstationen mit Heizwärme. Die Bereitstellung von 
Brauchwarmwasser (Hochtemperatur) erfolgt dezentral über die Wärmerückgewin-
nung aus dem Schmutzwasser mit Wärmepumpen. Die Systemteilung ermöglicht 
einen effizienten Betrieb der Wärmepumpen, in dem durch die verschiedenen Tem-
peraturniveaus der Energiequellen (GW ca. 12°, Schmutzwasser ca. 16°) der Hub so 
gering wie möglich gehalten wird.
Abhängig von einer kantonalen Bewilligung kann im Sommer mittels freecooling 
oder aktiver Kühlung über das Grundwasser rückgekühlt werden. Anders als bei Erd-
wärmesonden lässt sich aber die abgeführte Energie im Heizfall nicht nutzen.

Die ca. 2300m2 grosse PV Anlage wird auf den hochliegenden Dächern südorien-
tiert installiert. Zusätzliche Leistung ist aufgrund der Konstruktion problemlos in die 

grossen süd-, ost- und westorientierten Fassadenflächen integrierbar. Das Substrat für 
die extensive Begrünung wird so ausgelegt, dass die Module nicht durch hochwach-
sende Pflanzen verschattet werden, aber vom Kühlungseffekt der Vegetation profitie-
ren können. Die Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung wird ebenfalls dezentral 
auf den Dächern platziert, was einerseits geschossweise den Platz für Aussenluft- und 
Fortluftschächte einspart, als auch die Effizienz der Anlage aufgrund der geringeren 
Druckverluste erhöht.
Mit dem Solarstrom aus Eigenproduktion können nebst der Deckung des Haus-
haltstroms und der Lüftungsanlage die Warmwasserspeicher über die Wärmepumpen 
geladen werden. Damit lässt sich ein Teil des Strombedarfs in Zeiten des Überange-
bots von der Nacht in den Tag (Eigenproduktion) verschieben und die kaum rentab-
le Netzrückspeisung von Solarstrom kann vermieden werden.

Systemtrennung
Die Haustechnik wird in den durchgehenden, dezentralen Steigzonen pro Wohnung 
offen geführt. Die Verteiler von Lüftung und Heizung werden entweder im angren-
zenden Garderobenkasten oder im Reduit (je nach Lage der Steigzone) für die War-
tung (Rohrreinigung) gut zugänglich installiert.  Die Erschliessung auf Wohnungs-
ebene erfolgt durch die Lüftung über den zentralen, abgehängten Deckenbereich (an 
jeden Raum angrenzend) und durch den Sanitär in den Vorwänden. Somit ist eine 
komplette Systemtrennung gewährleistet. Auf teure und aufwändige Revisionszugän-
ge für die Steigzonen auf Wohnungsebene wird verzichtet, da bei einem Wohnungs-
bau von einem Erneuerungszyklus von gegen 30 Jahren ausgegangen werden kann. 
Die elektrische Verteilung erfolgt eingelegt über die Geschossdecken. Eine offene 
Verteilung über den abgehängten Deckenbereich und die Trennwände wäre denkbar, 
ist aber aufwändig.

Konstruktion 
Aufgrund der geringen Regelspannweiten von 6-7m ist ein breites Spektrum von 
verschieden Tragwerken realisierbar. Diese Optionen müssen im Zusammenhang mit 
den sehr hohen Anforderungen an den Lärmschutz und die latente Masse (zuneh-
mende Zahl von Hitzetagen, Freecooling vermutlich nicht erlaubt) im Rahmen der 
Projektierung evaluiert werden. 
Die Gebäude sind im Wettbewerbsprojekt konventionell mit tragender Primärstruk-
tur (Treppenkerne, Decken, Aussenwände) in Recyclingbeton und nichtragenden 
Innenwänden aus Backstein konstruiert. Dieses Konstruktionsweise ist wirtschaftlich, 
hat eine hohe Speicherfähigkeit und ist auch hinsichtlich dem Lärmschutz unproble-
matisch.

Lärmschutz
Die geplante Bebauung befindet sich im Einflussbereich der südlich verlaufenden 
Eisenbahnlinie und wird von dieser mit Lärm belastet. Die Lärmbelastung führt zu 
Überschreitungen der Immissionsgrenzwerte der Empfindlichkeitsstufe III (65 dB 
am Tag; 55 dB in der Nacht).
 
Auf die Lärmbelastung wird sowohl mit der Anordnung der Baukörper als auch mit 
den Grundrissen reagiert. Die weniger lärmempfindlichen Räume, wie Nasszellen 
(im Süden), Treppenhäuser und Essküchen, werden an den lärmbelasteten Fassaden 
positioniert, die Schlafräume zu den Innenhöfen. So werden für alle Wohnungen vor 
Lärm geschützte Räume sichergestellt. Zudem haben alle Wohnungen einen ruhigen 
Aussenraum, der zu den grosszügigen Höfen orientiert ist.
So können die geltenden Normen und Gesetzte eingehalten werden. Für alle Nutzer 
und Bewohner ist hochwertiger Wohnraum mit dem notwendigen Schutz vor zu 
hoher Lärmbelastung gewährleistet.
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